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lieder? und eine „Kurze Notiz über das Opferholz bei den Sompiolappen
(aus dem Jahre 1670) von J. N. Setälä. Die Notiz rührt von dem

finnischen Missionär Gabriel Tuderus her, welcher in dem genannten Jahre

Gelegenheit hatte, einer lappischen Opferhandlung beizuwohnen. Nach dem
Berichte dieses Mannes gehörte zu dem. Opferapparat ausser einem Steine,

 den die Lappen „Zeit“ (— Opferstätte, Götzenbild) nannten, auch ein, einem
Bootskiel ähnliches krummes Holz. An dieses wurde das Opfertier lebend

angebunden und ihm nach einer langen Rede des Opfernden die Axt in
den Schädel getrieben. Holz und Stein wurden dann mit dem Blute des

geopferten Tieres bestrichen, das Fleisch wurde gekocht und in kleinen
Scheiben an Zweige gebunden, und diese an dem Opferholz aufgehängt.

Der Anzeiger bringt u. a. Referate über die Abhandlung Jankös: Die

Herkunft der magyarischen Fischerei (aus dem Reisewerk des Grafen Zichy)
und über das in russischer Sprache erschienene Buch Th. A. Brauns über

die gotisch-slavischen Berührungen Teil I (St. Petersburg 1899).
Die Zeitschrift erscheint in deutscher Sprache, doch ist für die

Originalartikel auch die französische, englische, italienische und lateinische

Sprache zulässig. Heinrich Kemke-Königsberg.

355. L- Wilser: Skythen und Perser. Asien, Organ d. Deutsch-
Asiat. Gesellschaft, 1902, Heft 7.

Skythen, Parther, Perser und Meder sind, wie Verf. an der Hand

der geschichtlichen Überlieferungen, anthropologischen und linguistischen
Ergebnisse etc. nachzuweisen sucht, als stammverwandte Völker der „nord
europäischen“ Rasse anzusehen. „Die Meder sind als die ältesten, die
Parther und Perser als spätere, die Skythen als jüngste Welle des gleichen,
von unserem Weltteile nach Asien sich ergiessenden Völkerstroms zu be

trachten.“ Die alten Skythen werden uns von der gleichen Leibesbeschaffenheit

wie die Nordländer geschildert ; die Darstellungen skythischer Körper und die
Schädel aus altskythischen Gräbern Südrusslands stimmen hiermit überein.

Die Skythen selbst hielten sich entschieden für nordischen Ursprunges.
Die besonders von Herodot geschilderten Sitten der alten Skythen erinnern

vielfach an germanische Sitten; ihre Kleidung, Kriegsführung ist die gleiche
wie bei ihren germanischen Vettern u. a. m. Die Sprache der alten Skythen

zeigt eine auffällige Verwandtschaft mit anderen alt-europäischen Sprachen;
sie scheint eine Mittelstellung zwischen dem Germanischen und Persischen

einzunehmen. — Die Perser glichen nach den gründlichen Untersuchungen,

die v. Ujfalvy an allen bekannten Bildwerken angestellt hat, in ihrer äusseren

Erscheinung den Griechen. Die Sitten der Perser in ihren ursprünglichen
einfachen Verhältnissen wiesen grosse Ähnlichkeit mit denen der Germanen

auf; wer die vom Verf. angeführten Beispiele liest, glaubt Stellen aus der
Germania des Tacitus vor sich zu haben. Die Perser waren bei ihrem
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